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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit
Anfertigung der Militärſtammrollen pro 1892 vorzugehen.

Unter Hinweis auf die 88 44, 45 und 57 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders aufmerkſam

1. Für den Jahrgang 1872 ſind neue Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden die
Geburtsliſten pro 1872 durch die Amtsboten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu
benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1872, welche in der betreffenden Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch
diejenigen, welche ſich in dem vetreffenden Orte aufqalten. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtosliſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich noch nicht
zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge dagegen ein
Looſungsſchein einzuſordern und den Stammrollen unbedingt beizufügen. Eventl. ſind die Militär-
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren find,
bedarf es der Beifügung von Geburisatteſten nicht.

5 Die Miiitärpfliqh igen, Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot und Fabrikherren ſind aufzufordern,
die Anmeldungen zur Stammrolle innerhalb der Zeit vom 10. bis 20. Januar k.
J. ei Vermeidung der im H 25 der xwehr Ordnung angedrohten Strafen zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgſältige Ausfüllung des Stammrollen- Formulars mache ich den Orts c.
Behörden voch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen in
Colonne „Bemerkungen,“ welche die Militärpflichtigen erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere ich auf, die Geburtsliſten für
das Jahr 1875 anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angeſertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Ge-
burtsliſten pro 1872 und 1875, den etwaigen Gebucrtsatteſten und Looſungsſcheinen bis ſpä-
teſtens den 25. Januar k. J. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Meerſeburg, den 24. Dezember 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung n g.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrs Briefverkehrs ſol es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in den
Abendſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar früh gewünſcht wiro, bereits vom 26.
Dezember ab zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und di ſen mit der Uuſſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.
An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“

Die gedachten Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung wird
nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß au drücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Merſeburg verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1891. Kaiſerliches Poſtamt. Koch.

DOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.
Montag, den 28. Dezember 1891, Abends 6 Uhr.

Tag es-Ordnung.
1. Feſtſtellung der kleineren Etats.
2. Gültigkeit der vom 23. bis 28. November er. vollzogenen Stadtverordnetenwahlen.
3. Abänderung der Gemeinde Einkommenſteuer Orbnung.
4. Vertrag der Stadtgemeinde mit Herrn M. Steckner.
5. Aenderung des Sparkaſſenſtatuts.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 22. Dezember 1891.
Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Bekanntmachung.
Montag, den 21. Dezember 1891, hat in dieſem Jahre die 52. Arbeitswoche begonnen, mit

welcher zum erſten Mal ein Umtauſch der Quittungskarten zur Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung in größerem Umfange verbunden ſein wird.

Die Ji haber von Quittungekarten Nr. 1, bei welcher der Umtauſch durch die unterzeichnete
Verwaltung nicht bereits bewirkt worden iſt, insbeſondere alſo Dienſtboten und Handwerksgehülfen,
werden hiermit aufgefordert, die Karten zum Zwecke des Umtauſches in dem im erſten Stock des
Rathhauſes gelegenen Büreau für Jnvaliditäts- und Alters-, Unfall- und Krankenverſicherung in
c ſp. N!tageſiunden von 8--1 Uhr vorzulegen, ſobald die Karte mit Marken vollſtändig be-
lebt iſt.

Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus der Quittungskarte Nr. 1 wird eine Beſcheinigung
ertheilt, welche im Falle eines ſpäteren Rentenanſpruchs mit einzureichen und daher ſorgfältig
aufzubewahren iſt.

Quittungskarten, welche nicht innerhalb dreier Jahre nach dem Jahre der Ausſtellung umge
tauſcht ſind, verlieren ihre Gültigkeit.

Schließlich wird bemerkt, daß es im allſeitigen Jntereſſe erwünſcht iſt, wenn die vollbeklebten
Karten von den betreffenden Arbeitgebern mit einem namentlichen Verzeichniſſe hier vorgelegt
werden, da es dann nicht erforderlich iſt, daß die betreffenden Arbeitnehmer hier perſönlich erſcheinen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1891. Die Polizei- Verwaltung.

GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß nach S 29 der Straßen-Polizei-Ordnung derjenige,
dem die Straßenreinigung obliegt 1 a. a. O.), bei Glatteis oder ſonſt entſtehender Glätte dafür
ſorgen muß, daß Bürgerſteig und Straße länas ſeines Grundſtücks ſtets mit Sand, Aſche,
Sägeſpänen oder anderem abſtumpfenden Material derartig beſtreut ſind, daß ein Aus
gleiten der Fußgänger vollſtändig verhindert wird.

Die Polizeibeamten haben Weiſung, die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſtreng zu überwachen und
Zuwiderhandlungen ohne Weiteres zur Beſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1891. Die Polizei- Verwaltung.
M e MMerſeburg, 24. Dezember 1891.

klang bleiben werden, der unſeres Kaiſers ganzer Friede auf Erden! Politik durchdringt und der gerade ung dieſen
Dieſer Weihnachtsgruß der himmliſchen Heer- an dem Chriſtenthum, Gott ſei Dank! uner-
ſchaaren ertönt auch heute wieder der Menſchheit ſchütterlich feſthaltenden Kreiſen die wirkſamſte
wie bei der Geburt Chriſti den Hirten. Er iſt Unterſtützung erhalten muß
der ſchönſte und herrlichſte Gruß, der der Möge das „Friede auf Erden!“ lauten
kämpfenden und ſtreitenden, der ringenden und Widerhall finden und über das Feſt hinaus
arbeitenden Welt einen ſegensvollen Ruhepunkt Beſtand haben und immer mehr Anerkennung
gewährt und ihre Blicke dankend nach oben, finden im ſozialen und politiſchen Leben, unter
verſöhnend nach der näheren und weiteren Um zen Parteien, wie unter den Staaten und Völkern!

gebung lenkt. Denn der „Friede auf Erden“ iſt ſoKampf, Streit, Mühe und Arbeit werden darf man ſagen der heißeſte Wunſch der
freilich, ſo lange es Menſchen giebt, nicht auf Gegenwart, wie er anderſeits die ſchönſte Ver
hören; aber eb nſo unabläſſig iſt die Sehnſucht heißung iſt. Jhm nachzujagen iſt die Pflicht
nach Ruhe und Frieden im Herzen, in der ſler, an die das Weihnachtsfeſt von Neuem ge
Familie, im Staat und unter den Völkern, und mahnt und erinnert.
in dieſem Streben bekundet ſich der chriſtliche
Sinn, der das „Friede auf Erden“ anſeinem Theile wahrzumachen ſich verpflichtet fühlt. Politiſche Nachrichten.

Der Friedensgedanke hat in dem öffentlichen Deutſches Reich. Berlin, 24. Dezember.
Leben gerade unſerer Zeit außerordentliche Fort Die kaiſerliche Familie wird heute Donners
ſchritte gemocht. Alles drängt darauf hin, tag im Neuen Palais bei Potsdam in üblicher
Störungen des inneren und äußeren Friedens Weiſe die Beſcheerung begehen. Während der
vorzubeugen und feſte Bollwerke zu ſchaffen, die Weihnachtsfeiertage werden die kaiſerlichen
den Frieden ſichern und die Erfüllung des all Majeſtäten mit den Prinzen und Prinzeſſinnen
gemeinen Friedenswunſches zu verbürgen geeignet im Neuen Palais vereint ſein. Jn den letzten
ſind. Wenn irgend etwas die Regierung unſeres Tagen vor dem Feſt erledigte der Kaiſer in
Kaiſers kennzeichnet, ſo iſt es gerade dieſe üblicher Weiſe die Regierungsgeſchäfte und
Friedenspolitik, die ſich auf allen Gebieten ertheilte zahlreiche Audienzen.
wahrnehmen läßt und auch ſchon zu ſchönen Die Sozialdemokraten und die
Früchten geführt hat. Nicht lange nach Handelsverträge. Zu denjenigen Gruppen,
ſeinem Regierungsantritt wirkte er durch ſeine die den Handelsverträgen im Reichstage zuge
hochherzige Entſcheidung im Sinne friedlicher ſtimmt haben, gehörten auch die Sozialdemokraten.
Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern Nach dem „Vorwärts“ ſei die Fraktion hierzu
und Arbeitgebern; in demſelben Sinne erfolgte verpflichſet geweſen, da die Handelsverträge dem
die Förderung der Intereſſen der Arbeiter durch Volte billiges Brot gäben. Gleichwohl blieben
die Anordnung größeren Schutzes gegen Gefahren gfeſe als ſolche eine reaktionäre Maßregel. Die
für Leben und Geſundheit. Gleichzeitig aber Dauer der Verträge auf 12 Jahre konnte uns
auch die Blicke nach außen gerichtet auf die feine Kopfſchmerzen verurſachen. Wir wiſſen
großen Weltverhältniſſe, und wie der Kaiſer nicht, was die Zukunft im Schooße birgt, aber
zunächſt durch perſönliche Berührung die fried das wiſſen wir, daß in 12 Jahren d eſe Handels
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen zu yerträge, mit ſammt ihren politiſch wirthſchaft
ſtärken wußte, ſo knüpfte er nicht nur die be ichen Vorausſetzungen, Märchen der Vergangen
ſtehenden Freundſchaftsbande feſter durch die heit ſein werden.“ Woher das der „Vorwärts“
Verlängerung des politiſchen Friedensbundes, wohl „weiß“? Mit der Ueberhebung, die in
ſondern gab ihnen auch eine neue Grundlage zjeſem vermeintlichen Wiſſen liegt, paart ſich der
durch die wirthſchaftlichen Verabredungen, die alte Märchenzauber von dem Zuakunſtslande, das
von dem deutſchen Reichstag im vollen Ver weder Ausdeuter noch Ausgebeutete, weder
ſtändniß für die Bedeutung des Friedenswerks, Herren noch Kuechte kennt und das Jdeal der
ſoeben mit einer großen Majorität genehmigt Jölkerverbrüderung und des ewigen Friedens
worden ſind. e u verwirklicht.“ Will man aber etwas Näheres

Dieſe Friedenspolitik iſt echt chriſtlichen Ge her das Zukunftsland, das in kürzeſter Friſt
blüts; ſie findet ihren Urſprung wie ihre Be Aſlles, was heute beſteht, zum Märchen machen
gründung am letzten Ende in einer wahrhaft ſoll, erfahren, ſo heißt es wie im Lohengrin:
chriſtlichen Weltanſchauung, die das Friede Rie ſollſt Du mich befragen, noch Wiſſens
auf Erden im Geiſte der frohen Weihnachts Sorge tragen
votſchaft ſeiner Erfüllung entgegenzuführen ſucht. „Der Sozialiſt“, das Organ der
Deßhalb ſollten Alle, die auf gleichem Boden nabhängigen“, hat es beſonders auf den Abg.
ſtehen, ſie unterſtützen und fördern. Liebknecht abgeſehen, deſſen Vorliebe für

Aber wie der Friede auf Er den“ überall tönende Worte und für merkwürdige Offenbar-
da, wo das Chriſtenthum nicht mit vollem Be ungen über die auswärtige Politik wohl Stoff
wußtſein ausgeübt wird, an den Leidenſchaften zur Satire bietet. Jn einer ſeiner letzten Nummern
der Menſchen und der Völker ſcheitert und noch klagt es den Abg. Liebknecht opportuniſtiſcher
nicht zur Wahrheit geworden, ſo ſtellen ſich auch Regierungsfreundlichkeit an und bemerkt: „Jn
Mißverſtändniſſe, Jrethümer und Vorurtheile der Provinz traut man Liebknecht in Sachen
vielfach den friedlichſten Abſichten entgegen. der Diplomatie und Regierungskunſt eine ſaſt
Unſer Kaiſer hat ein ſchönes Wort in Erinnerung übernatürliche Weisheit zu. Wean ſchnappt ſeine
gebracht, ohne welches der Friede überhaupt ſtaatsmänniſchen Brocken gierig auf
nicht möglich iſt: „Suum cuique“. Dieſes Und was ſollen überhaupt die tieſſinnigen Be
Hohenzollernſche Wort „Jedem das Seine“, das lehrungen über Staatsmannskunſt und hohe

wie der Kaiſer ſagte auch im höchſten Politik? Welche Frage! Herr Liebknecht will
Maße auf die Landwirthſchaft in Anwendung zeigen daß er wirklich etwas davon verſteht, daß
zu bringen iſt, bürgt dafür, daß nichts den er fähig iſt, ſelbſt Miniſter zu werden. Bereits
Kaiſer beſtimmen kann, das, was der Landwirth im vorigen Jahre entwickelte er ſein Miniſter
ſchaft frommt, ihr vorzuenthalten. Wir zweifeln programm. Einem franzöſiſchen Berichterſtatter,
nicht im Geringſten, daß gerade die landwirth von dem er ſich ganz nach Staatsmannsart
ſchaftlichen Klaſſen, dieſes „Suum euique“ ein- intervieven ließ, gab er ſeine Pläne bekannt. Er

gedenk, mit dem Friedensgedanken ſtets im Ein-
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vertheilte ſchon im Geiſte ElſaßLothringen an
die verſchiedenen Staaten: Frankreich und die
Schweiz bekamen ihr Theil davon.“

Eine ſozialdemokratiſche Frauen-
bewegung iſt trotz der größten Anſtrengungen
noch nicht zu Stande gekommen. Die Seele
dieſer Bemühungen war die Frau Apothekerin
Emma Jhrer aus Velten ſowohl als Rednerin
in Verſammlungen als auch mit der Feder in
dem von ihr redigirten Blatt „die Arbeiterin“.
Die ungemein rührige Frau iſt bei der Partei-
leitung in Ungnade gefallen, weil ſie als Dele-
girte in Erfurt gegen den Ausſchluß der Oppo-
ſition geſtimmt hatte. Jn einer Berliner Ver-
ſammlung wurde ihr ein Mißtrauensvotum ertheilt
und jetzt giebt ſie die Redaktion der „Arbeiterin“
an Frau Clara Zetkin ab. Vorausſichtlich ge-
lingt es dieſer ebenſo wenig, ein Blatt in die
Höhe zu bringen, das den Frauen eine unnatür-
liche Neigung zu Communismus, „freier Liebe“
und Abſchaffung unſeres Familienlebens zu-
muthet.

Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen
Reichstage ſind alle neuen Handelsverträge
angenommen, ebenſo im Handelsausſchuß
des Wiener Reichsrathes. Der ungariſche Reichs-
tag wird aufgelöſt, die Neuwahlen werden im
Februar 1862 erfolgen. Die Ernennung
des Grafen Künburg, des Vertrauensmannes der
Deutſch-Liberalen, zum Miniſter ohne Portefeuille,
iſt nunmehr erfolgt. Graf Künburg iſt 50 Jahre
alt und ein intimer Freund der liberalen Partei-
führer. Er entſtammt einer Salzburger Fa-
milie, aus welcher verſchiedene Mitglieder Erz-
biſchöfe waren. An der monktenegri
niſchen Grenze haben verſchiedene Räubereien
ſtottgefunden, die dadurch erklärlich werden, daß
in Montenegro ſelbſt bittere Hungersnoth herrſcht
Um ſolchen Nebergriffen in Zukunft vorzubeugen,
ſind aber doch die öſterreichiſchen Grenzwachen
angewieſen, allen ſolchen Ueberfällen mit Waffen-
gewalt entgegenzutreten.

Jtalien. Das italieniſche Parlament
hat ſich vis Mitte Januar vertagt. Sofort nach
dem Wiederzuſammentritt ſoll die Plenarberathung
der neuen Handelsverträge begonnen
werden. Jn Rom hat am Dienſtag Abend
die Beiſetzung der Leiche des Papſtes Jnnocenz
III. in dem vom gegenwärtigen Popſte errichteten
Mauſoläum ſtattgefunden.

Frankreich. Die Pariſer Deputirtenkommer
hat ihre Sitzungen bis nach dem Feſte vertagt.
Vorher hat indeſſen der Miniſter Ribot in
ziemlich durchſichtiger Weiſe erklärt, Frankreich
werde angeſichts des deutſchen Vorgehens wohl
kaum an ſeiner bisherigen Handelspolitik feſthalten
können, wenn es auch noch Weiteres obwarten
wolle. Wenn Deutſchland mit ſeinen neuen
Verträgen nichts weiter erreicht hätte, als dieſe
franzöſiſche Schwankung, wir könnten zufrieden
ſein. Der ſchon oft vergeblich aungekündigt:
Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers
in Paris wird nun für den Monat Februar
erwartet. Selbſtverſtändlich wenn etwas daraus
wird. Pariſer Journale gefallen ſich darin,
die Erſetzung des erſten Militär-Attachees der
deutſchen Botſchaft, Rittmeiſters von Furcke,
durch die verſchiedenſten äußerſt albernen Gründe
zu erklären. Jn Wirklichkeit verläßt Herr von
Funcke ſeinen Poſten lediglich, weil er gezwungen
war, aus Geſundheitsrückſichten um einen drei-
monatlichen Urlaub nachzukommen, nach deſſen
Ablauf er zur Dienſtleiſtung im Auswärtigen
Amt kommandirt worden iſt. Aus den
franzöſiſchen Kolonieen in Oſtaſien kommen wieder
einmal recht ungemüthliche Nachrichten. Die
Unſicherheit im Tonkin und Annam iſt heute ſo
groß, daß Niemand ſich eine halbe Stunde weit
aus den Städten herguswagen kann. Handel
und Wandel liegen völlig darnieder.

Großbritannien. Der Herzog von De-
vonſchire iſt geſtorben. Nach'olger ſeiner Titel
und ſeines Sitzes im Oberhauſe iſt der liberale
Führer des Unterhauſes, Marquis Hartington.
Die Führerſchaſt ſoll der Abg. Chamberlain über-
nehmen. Der Abg. Haſtings iſt wegen Unter-
ſchlagung von 15000 Pfund verhatet.

Rußland. Die ruſſiſchen Zeitungen zackeriren
immer noch lang und breit über die Ausweiſung
des franzöſiſchen Lügenjournaliſten Chadourne
aus Sofig. Das Beſte iſt, daß Niemand darauf
achtet und werth iſt dieſe Sache wirklich nicht,
daß Jemand des Näheren ſich mit ihr beſchäftigt.

An der von Petersburger Blättern gebrachten
Meldung, König Milan von Serbien wolle in
perſiſche Dienſte treten, iſt kein wahres Wort.

Schlimmer und ſchlimmer wird es mit der
Hungersnoth in Rußland und für dae
kommende Jahr wird noch Aergeres erwartet.
Da ſo gut wie gar keine Ausſaaten gemacht ſind,
das Jnventer v räußert iſt und das Zugvieh
von den Hungernden verzehrt worden iſt. Jm
Gouvernement Sharatow haben die meiſten
Bauern weder Kühe, noch Pferde mehr, die Be-
hörden ſind gar nicht im Stande, der entſetzlichen
Noth zu ſteuern.

Orient. Jn der bulgariſchen Sobranje iſt
das offizielle Vankſchreiben des Fürſt n Alexander
Battenberg verleſen, durch welches er die ihm
verliehene lebenslängliche Penſion von 50 000 Fres.
pro Jahr annimmt. Das rumäniſche
Miniſterium Catarji hat in Folge eines
Mißtrauensvotums der Kammer ſeine Ent-
laſſung eingereicht. Verhandlungen wegen
der Kabinetsneubildung ſind im Gange.

Aſien. Aus China werden neue Erfolge
der kaiſerlichen Truppen gegen die Aufrührer

gemeldet, doch iſt es bisher nicht gelungen, der
Rädelsführer habhaft zu werden. Der Banden-
krieg dauert noch fort.

Amerika. Aus Rio de Janeiro melden
zuverläſſige Privatmeldungen, daß faſt in allen
Provinzen revolutionäre Bewegungen im Gange
ſind. Wer qut zahlt, hat den Pöbel für ſich.
Gegen die Central- Regierung richtet ſich dieſe
Erhebung nicht, ſondern nur gegen die Provinzial
Regierungen, doch iſt das ſchlimme Ende mit
großer Sicherheit ſchließlich vorauszuſehen. Au-
torität beſitzen die Behörden überhaupt nicht.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 21. Dez. Jn der Gr. Steinſtraße

hierſelbſt fiel ein über die Straße geſpannter
Tel phondraht herob, und zwar ſo, daß er mit
dem elektriſchen Straßenbahn -Leitungsdraht in
Berührung kam. Dadurch übertrug ſich der
ſtarke Strom des Straßenbahndrahtes auf den
Telephondraht, theilte ſich den ſtromleitenden Zink-
und Blechtheilen des Daches, von dem der Draht
herabhing, mit und drang weiter bis in das
Jnnere des Hauſes, wo an mehreren Stellen
das Blei der Waſſerleitungsrohre zerſchmolz.
Das Waſſer ſtrömte infolge deſſen mit Gewalt
an mehreren Stellen aus, und ehe man zur
Abſtellung der Leitung gelangte, waren Wände
und Decken durchweicht. Durch ſofort herbei-
geholte Leute der Poſt- und StraßenbahnVer-
waltung wurde die Urſache des Unfalls beſeitigt.

Delitz ſch. Einen recht wackern Beamten
hat bisher unſere Stadt in der Perſon des
Nachtwächters Sander beſeſſen. Er iſt
nämlich als der freche Dieb ermittelt worden,
der in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder, dem
Kohlenmeſſer Sander, vor kurzer Zeit 8 Säck
Getreide aus dem Speicher eines hieſigen Getreide-
händlers geſtohlen hat. Die beiden Spitzbuben
befinden ſich hinter Schloß und Riegel.

Eisleben, 20. Dez. Nicht geringes Auf-
ſehen erregt eine Erklärung der hieſigen Geiſt-
lichkeit, die ſich gegen das maßloſe Hetzen der
Antiſemiten wendet. Die von acht Geiſtlichen
unterzeichnete Erklärung im „Eisleber Tageblatt“
lautet: „Jn dieſen Tagen iſt in unſeren Häuſern
ein vom hieſigen „Deutſchen Reformverein“ her
ausgegebener Geſchäfts Anzeiger unterbreitet
worden, welcher den Namen unſeres Heilandes
mit rein geſchäftlichen Jntereſſen und einer Ge-
häſſigkeit gegen das Judenthum in Verbindung
bringt, die mit dem chriſtlichen Geiſte nichts
gemein hat. Wir bedauern aufs tieſſte eine ſolche
Kampfesweiſe, die nur geeignet iſt, die hohen
Güter unſeres chriſtlichen Volksthams, die eines
reinen und edlen Kampfes werth ſind, noch mehr
zu ſchädigen, lehnen jede Gemeinſamkeit mit der-
ſelben ab und ſprechen das Vertrauen aus, daß
ouch unſere chriſtlichen Mitbürger einſchließlich
der Geſchäftsleute mit ſolchen Waffen nichts zu
thun haben wollen. Die evangeliſchen Geiſt-
lichen der Stadt Eisleben. W. Rothe. Jordan.
Hupfeld. Nithack. Trommsdorff. Eichholz.
F. Stier. Orphal.

Wulfen, 21. Dez. Der Schnellzug Nr
125, der von Magdeburg Morgens 9 Uhr
nach Leipzig abgeht, überfuhr heute bei der
Station Wulſen ein einſpänniges Fuhrwerk.
Das Pferd wurde ſofort getödtet und die Trümmer
des Fuhrwerks wurden noch etwa 100 Meter
fortgeſchteift. Der Führer wurde vom Wagen
ſeitwärts geſchleudert.

Altenburg, 20. Dez. Die hieſige
„Naturforſchende Geſellſchaft“ erläßt im Bunde
mit hochangeſehenen Vertretern der Wiſſenſchaft
von auswärts einen Aufruf, um den Natur-
forſchern Brehm, Vater und Sohn, ſowie dem
zu Leyden verſtorbenen Profeſſor Schlegel,
welches bekanntlich alle drei hochberühmte Söhne
des Altenburger Landes ſind, in hieſiger Stadt,
wo ſie ihre erſte wiſſenſchaftliche Bildung ge-
noſſen, ein gemeinſames Denkmal zu errichten.
Dasſelbe ſoll aus einem Obelisk mit den
Medaillon-Porträts der drei Forſcher beſtehen
und im nächſten Jahre eingeweiht werdeu. An
der Spitze des Komitees ſteht Prinz Moritz von
Sachſen-Altenburg.

f Froſe, 20. Dez. Am Freitag ſtarb im
Krankenhauſe zu Aſchersleben an den Folgen
eines Schädelbruches der polniſche Arbeiter
K. Derſelbe war am Sonntage vorher mit
mehreren Arbeitsgenoſſen in dem benachbarten
Orte Königsaue auf Beſuch geweſen. Dort
wurde der Flaſche zugeſprochen. Der Stoff
wirkte. Es entſtand zunächſt ein Wortgefecht,
dann Streit. Schließlich wurde zu tödtlichen
Waffen Meſſer, Spaten gegriffen. Der
obenerwähnte K. erhielt mit einem Spaten einen
Hieb auf den Kopf, der einen Theil der Schädel-
decke zertrümmerte.

f Eine Verſammlung der Vertreter
der deutſchen Buchdruckereibeſitzer hat
in Leipzig dieſer Tage ſtattgefunden. Es
wurde beſchloſſen der allgemeine deutſche Buch-
druckertarif vom 1. Januar 1890 hat auch über
den 1. Januar 1892 hinaus bis auf Weiteres
Giltigkeit. Ferner erklärten dieſelben, daß ſie
auf die von den ſtreikenden Gehilfen immer noch
aufrecht erhaltenen Forderungen nicht eingehen,
und in dem ihnen aufgedrungenen Kampfe un-
entwegt ausharren werden.

f Leipzig, 23. Dez. Winkelmann wurde
vom Unterſuchungsgefängniß nach dem Kranken-
haus zu St. Jocob überführt, wo ſelbſt er in
einem Einzelcabinet der 11. Baracke untergebracht

worden iſt. Sein Zuſtand ſoll nicht unbe
denklich ſein

f Stadtſulza, 21. Dezember. Heute wurde
der Maurergeſelle Scheibe aus Schkölen geſchloſſen
nach dem Amtsgerichtsgefängniß zu Apolda ab-
geführt. Derſelbe iſt verdächtig, einen dem Oeko-
nomen Stock gehörigen Strohfeimen in Brand
geſteckt zu haben. Auch in ſeiner Heimath hot
Scheibe ſchon ähnliche Verbrechen verübt.

Kaſſel, 20. Dezember. Von einem be-
klagenswerthen Geſchick iſt der techniſche Ober-
Beamte des Bergiſch-Märkiſchen Betriebsamtes
Herr Regierungs- und Baurath Zickler hier
betroffen. Derſelbe war bei der Schlacht bei
Königgrätz durch einen Granatſplitter ſchwer an
einem Beine verwundet worden, wurde aber ſo
weit wieder hergeſtellt, daß er ſeinem Berufe
als Bautechniker genügen konnte. Jn den letzten
Jahren hatte Herr Zickler große Schmerzen im
Beine und machte deshalb verſchiedene Kuren,
die indeß vergeblich waren. Jn den letzten
Tagen mußte er ſich in der Univerſitätsklinik zu
Görtingen operiren laſſen es hat ihm dabei
das betreffende Bein abgenommen werden
müſſen.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 24. Dezember 1891

Weihnachten iſi gekommen, das frohe
Feſt, dem allenthalben offene Herzen entgegen
ſchlagen, das froher Kinderjubel mit hellem
Klange begrüßt. Vielleicht iſt in dieſem Jahre
der allgemeine Willkomm' etwos ſtiller, als ſonſt,
aber gewiß iſt der Empfang nicht weniger innig
gemeint. Weihnachten iſt ein Freudenfeſt es
wird hoffentlich auch in dieſem Jahre ſeine
Zauber- Wirkung an all' den Wöillionen üben,
welche die deutſche Weihnacht im trauten Kreiſe
begehen, aber bevor wir zum Chriſtfeſte gekommen,
haben wir viele Tage der Sorge gehabt, in
welchen chriſtliche Nächſtenliebe reiche Gelegenheit

zur Bethätigung fand. Tauſende ſind nicht ſo
mühelos dies Jahr hindurch bis zur Weihnachts-
feier gewandelt, als ſie es ſich wohl beim Jahres-
beginn gedacht haben. Keine der Jahreszeiten
hat Glück und Sonnenſchein gebracht und die
ſchweren Ausfälle in der Korn- und Kar-
toffelernte haben ſich für zahlreiche Hausväter
recht ſehr bemerkbar gemacht. Die Stille im
Geſchäft, welche nicht nur im deutſchen Vater-
lande, ſondern in allen europäiſchen Staaten ſich
geltend machte, ohne daß ſich Gelegenheit zur
raſchen Ueberwindung dieſer unliebſamen Er-
ſcheinung bot, hat vielen Perſonen größere oder
kleinere Nachtheile zugefügt, und auch die vor
Weihnachten erwartete Aufbeſſerung iſt nicht
überall in dem erhofften Umfange eingetreten.
Dos Alles laſtet ſchwer, und mancher Weih
nachtszruß iſt deshalb wohl weniger laut, als
ſonſt. Und doch iſt das hohe Feſt eine wahre
Herzerquickung nach den haſtenden Lagen, dem
mühevollen Arbeiten der verfloſſenen langen
Monate, eine Zeit der Ruhe und der Kräftigung
für die Zukunft. Der Winter nimmt nunmehr
erſt ſeinen Anfang; bisher haben ſich die Boten
des grimmen Herrſchers noch ziemlich milde gezeigt,
und wir können auch nur wünſchen, daß wir
in dieſem Winter nicht von Neuem erkennen
lernen müſſen, daß doch auch geſtrenge Herren
mitunter recht, recht lange regieren. Doch
wir wollen zum Weihnachtsfeſte nicht erneute Be-
denken wachrufen, zum Feſte, das gerade dazu dienen
ſoll, für künftige Tage vollen und friſchen Muth zur
Bekämpfung auftauchender Schwierigkeiten zu ver
leihen. Den gerade wollen wir uns ſichern an-
geſichts des brennenden Tannenbaumes, der Werke
der Liebe, der glänzenden Kinderaugen, denn
Alles dies bietet reichen Erſotz für allerlei zweifel
hafte Genüſſe, für äußeren Glanz ohne echten
Gehalt, für Truggold, das im Leben ſo oft uns
in den Weg kommt, von dem wir uns leider
häufiger, ols gerade wünſchenswerth, im Leben
blenden laſſen. Wer im Aufſchauen zu den
Chriſtbaumkerzen und dem geſtirnten Weihnachts
himmel ſeine Augen und ſeinen Blick geſchärft
hat für alles Hohe und Heilige, für alles Edle
und Gute, der wird auch allen aufdringlichen
Flitter auf ſeinen Werth taxiren und einmal
auch nach etwas Anderem ſtreben, als nach
Aeußerlichkeiten, Geld und Geldeswerth. Das
Weihnachtsfeſt mit ſeinen hohen und heiligen
Jdealen iſt der beſte Dolmetſch für eine richtige
Lebensauffaſſung, für ein wackeres Thuen im
Dienſte des allgemeinen Wohles und der eigenen
Ehre. Wenn hieran immer gedacht worden wäre,
ſo wäre im Verlaufe dieſes Jahres auch wohl
Manches anders gekommen, wie thatſächlich s
gekommen iſt. Wünſchen wir, daß das Weihnachts
feſt, das deutſche Weihnachtsfeſt, den erwachſenen
Bürgern, wie der frohen Jugend immer mehr
und meh darthut, daß Lebensglück und Lebens-
freude allein in Wahrheit, Treue und Arbeit zu
finden iſt. Aller Prunk, aller Glanz des Alltags-
lebens kann uns keine Weihnachtsfreude geben,
ſchätzen wir darum dieſe Aeußerlichkeiten nicht
höher, als ſie es verdienen, ſie, die weit unter
dem ſtehen, was des Menſchen wahren Werth
ausmacht. Die Weihnachtsglocken erſchallen, das
Weihnachtslied klingt feierlich gen Himmel empor,
und die Chriſtbaumkerzen ſichern auch dem be-
ſcheidenſten Stübchen einen herrlichen Glanz.
So iſt es zu Weihnachten, und daß während der
ſchönen Tage nur Freude und Friede und Ruhe

und Liebe walten möge, das wünſchen wir unſeren
geehrten Leſern aus vollem, aufrichtigem Herzen.
Möge ihnen Allen ein „Frohes Weihnachts
feſt beſchieden ſein!

Concerte finden am 1. Weihnachts-
feiertag in der „Reichskrone“ von Seiten der
Stadtkapelle und im „Tivoli“ von Seiten
des Trompetercorps ſtatt. Beide Concerte
beginnen Abends 8 Uhr. (Siehe Jnſerate.)

Während der Weihnachtsfeiertage wird ſich
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hierſelbſt eine
Neger-Karawane producieren. Jndem wir
die Leſer auf das in heutiger Nummer befind-
liche diesbezigliche Jnſerat verweiſen, theilen wir
über dieſe Neger- Geſellſchaft noch folgendes mit:
Der Führer derſelben und noch einer der Leute
ſtammen von Samoa, die übrigen Mitglieder
der Truppe ſind mit Ausnahme eines Hindu
CongoNeger. Sie zeigen eine ziemlich gleich
mäßige dunkelbraune Färbung und ſind durch-
weg kräftig gebaut und ſehnig. Jhre Kleidung
beſteht aus einem Schurz von Fell, der den
Oberlörper und die Unterſchenkel frei läßt nur der
Häuptling trägt außerdem eine Decke um die Schul
tern gehängt. Den Kopf ziert u ein um Stirn und
Hinterkopf gelegter Streifen Thi rfell. Als Waffen
tragen ſie die bekannten „Aſſagaies“, leichte Wurf-
Lanzen von nicht ganz Monneslänge, außerdem
vreite Meſſer, wie ſie unter jenen Stämmen üblich
ſind, und Säbel, von denen jedoch verſchiedene
europäiſcher Herkunft zu ſein ſcheinen. Die
Produktion beginnt mit einem Gebet, bei welchem
die Leute ſich niederwerfen und auf den vom
Häuptling vorgetragenen monotonen Geſang unter
allerhand Grimaſſen reſpondiren. Es folgen dann
noch ein Kriegsmarſch zum Klange der eigen
thümlichen langen und dünnen Neger-Trommel, die
nicht mit Stöcken, ſondern mit den Fingern ge-
ſchlagen wird, und verſchiedene Kriegs und
Friedenstänze, Kampfſcenen c. Neben dieſen Vor-
ſührungen bietet die Karawane noch eine recht
reichhaltige Sammlung von Waffen, Webereien,
Flecht- und Schnitzarbeiten des Congogebtetes.
Namentlich die aus Pflanzenfaſern hergeſtellten
Webewaaren und manche eigenartig und kunſtvoll
gearbeiteten Waffen erregen in dieſer Ausſtellung

das Jntereſſe. Wie der Führer erzählt, war die
Sammlung früher noch weit reichhaltiger, da
ihnen vor mehreren Wochen während des Auf-
enthaltes in Bergedorf bei Hamburg ein großer
Theil der Sachen nebſt dem Zelte verbrannt iſt.
Auch führten die Neger bis vor kurzem Schlangen
mit ſich, Rieſenſchlangen von ſtattlicher Größe.
Alle aber ſind im Laufe der Zeit geſtorben. Die
aufbewahrten Häute ſind theilweiſe noch ganz
friſch und weich. Wir empfehlen den Beſuch
der Productionen.

(8) Für diejenigen unter unſeren Leſern, die
während der bevorſtehenden Feſttage nach dem
enachbarten Halle fahren und dort das Stadt-

theater beſuchen wollen, wird die Mittheilung
erwünſcht ſein, daß die Direktion für die Weih
nachtsfeiertage einen abwechslungsreichen Spiel-
plan vorbereitet hat und ſeien dieſelben dieſer-
halb auf den Jnſeratentheil verwieſen, in welchem
das Repertoir des Theaters abgedruckt iſt.
Auch das beim WMeerſeburger Publikum, und
zwar mit vollem Recht, ſo beliebte Wal
hallatheater, wird, nachdem der Zuſchauer-
ranm in den letzten Tagen vollſtändig renovirt
worden iſt, am erſten Weihnachtsfeiertage wieder
eröffnet werden. Auch für neue überraſchende
Nummern des Programms iſt Sorge getragen,
ſo daß den Beſuchern wieder vergnügte Abende
bevorſtehen.

Preußiſche Lotterie. Die Ziehung
der erſten Klaſſe der 186. königlich preußiſchen
Klaſſenlotterie findet am 12. und. 13. Januar
n. J. ſtatt.

Die Abſperrung der preußiſchen
Bahnhöfe. Die Abſperrung der Bahnhöfe,
die in Berlin und ſeinen Vororten bereits durch-
geführt iſt, ſoll vom nächſten Etatsjahr ab all
mählich auch auf allen übrigen Stationen der
preußiſchen Staatsbahnen zur Einführung ge-
langen. Jn den Etat 1892/93 iſt für dieſen
Zweck eine größere Summe eingeſtellt, nach deren
Bewilligung man mit den nöthigen Vorarbeiten
unmittelbar vorzugehen beabſichtigt. Da die Mittel
für die Abſperrung ſämmtlicher Bahnhöfe nicht
ausreichen, ein großer Theil vielmehr noch für
ſpätere Jahre wird zurückgeſtellt werden müſſen,
ſo ſollen zunächſt die Kauptrverkehrsſtrecken
namentlich die von Berlin ausgehenden, dem
Durchgangsverkehr dienenden Linien in Angriff
genommen werden.

Jm 4. Armeecorps ſind das 1. Bataillon
des Magdeburgiſchen Füſilter- Regiments Nr. 36
in Halle und das 2. Bataillon des 4. Thüring.
Jnfanterie- Regiments Nr. 72 in Torgau die
jenigen Jnfanterie Truppentheile, welche am
1. April 1892 Einjährig- Freiwillige
einſtellen.

Durchſchnitts-Marktpreiſe. Nach
der Nachweiſung des Herrn Reg.- Präſidenten
über die im November er. in den Marktorten
des diesſeitigen Regierungsbezirks beſtandenen
Marktpreiſe des Getreides und anderer Lebens-
bedürfniſſe erreichte unſere Stadt die höchſten
Durchſchnittspreiſe für Gerſte (20 M. pro 100 Kg.)
Rindfleiſch (1,50 M. pro 1 Kg.), Schweinefleiſch
(1,45 M. pro 1 Kg.) und Eier (4.90 M. pro
60 Stück).

Zur vierten Wagenklaſſe. Es wird
beabſichtigt, die neu herzuſtellenden Eiſenbahn-
waggons 4. Klaſſe mit größeren Fenſtern; gleich
denen der 3. Klaſſe, zu verſehen, die Zahl der



mehren. Dagegen ſollen Sitzplätze nach den angeſtellten Verſuchen und deren

angebracht werden.
Am Sonntag Abend iſt in einer Anzahl

von Städten unſerer Provinz, wie auch von
uns regiſtrirt, eine Meteor- Erſcheinung
gegen 9 Uhr Abends beobachtet worden. Die
Erſcheinung dauerte, wie wir zur Ergänzung
unſerer Notiz noch berichten wollen, nur ein
paar Augenblicke, hatte die Geſtalt einer Kugel
und war von weißer, hellleuchtender Farbe ſie
löſte ſich als Strahlenbündel in violetter Fär-
bung auf und verſchwand hinter hoch aufſge-
thürmten ſchwarzen Wolken.

Die geehrten auswärtigen Abon-
nenten unſeres „Kreisblattes“ bitten wir,
das Abonnement auf das erſte Quartal 1892
recht bald beim betreffenden Kaiſerlichen Poſt
amt zu erneuern, damit vom 1. Januar ab keine
Verzögerung in der Zuſtellung eintritt.

Aus der letzten Sitzung der Straf-
kammer des Landgerichts zu Hille iſt folgendes
mitzutheilen Nach Anwendung eines falſchen
Schlüſſels zu der in Frage kommenden Thür
ſollte die 14jährige Helene Brauer aus Lauch-
ſtädt im Weai d. J. der Wittwe Hoppe dort
aus deren verſchloſſener Stube eine Quantität
Kartoffeln, Oel und Kaffee entwendet haben.
Die Verhandlung führte wegen nicht ausreichenden
Beweiſes in Uebereinſtimmung mit der Staats-
anwaltſchaft zur Freiſprechung Der im Mai
1856 zu Wiſau, Kr. Sagan geborene, bisher
unbeſtrafte, in Unterſuchungshaft befindſiche
Glasmacher Auguſt Walter ſtand vom Juni bis
Ende Oktober d. J. als Hausknecht beim Gaſt-
wirth Weber in Wüſteneutſch in Arbeit. Jn
den letzten Wochen vor ſeinem Weggang hatte
er geſtändigermaßen zwei Mal mittels eines ihm
von einem nicht zu ermitteln geweſenen Arbeiters
zu dem Zwecke übergebenen falſchen Schlüſſels
das Schloß eines dem Weber gehörigen Brannt-
weinfaſſes geöffnet und ca. I Liter Brannt-
wein abgezapft und für ſich verwendet. Die
Staatsanwaltſchaft trug auf Beſtrafung mit 3
Monaten und 1 Tag Gefängniß an. Das Ge-
richt erkannte indeß nur auf 6 Wochen Hof
welche durch die erlittene Unterſuchungshaft für
verbüßt erklärt worden. Der inhaftirte,
wiederholt namentlich wegen Widerſtand gegen
die Staatsgewalt, Beleidigung und Diebſtahls
im widerholien Rückfalle beſtrafte, 1863 geborene
Arbeiter Karl Modla aus Rzetritz Kreis Koſel
hatte in einer Oktobernacht d. J. zu Frank-
leben der verehelichten Kürbis eine Gans ge-
ſtohlen, nachdem er die verſchloſſene Stallthür
ausgehoben hatte. Ferner hatte er dem Knecht
Ploketz daſelbſt einen Rock entwendet. Das Er-
kenntniß des Gerichtshofes lautete auf 2 Jahre
und 1 Wionat Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenverluſt und
Zulä ſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend.
Der in Unterſuchungshaft befindliche, im April
1870 in Benzingerode geborene, mehrmals wegen
Diebſtahls beſtrafte utſcher Wilhelm Niehoff
aus Staßfurt verweilte nach ſeinem Zugeſtändniß

am 20. Juli d. J. einige Stunden im Gaſthaus
„zum goldenen Hahn“ in Merſeburg beſtellte
Mittagseſſen für 75 Pf. und Bier für 50 Pf.,
und entfernte ſich, nachdem er das Beſtellte zu
ſich genommen, unter Mitnahme eines da-
hängenden, einem Lehrer gehörigen Ueberziehers
und deſſen Stockes. Die Staatsanwaltſchaft trug
auf Beſtrafung mit 1 Jahre 3 Monaten Ge-
fängniß und 2 Jahren Ehrenverluſt an. Das
Gericht erkannte dementſprechend jedoch auf
5 Jahre Ehrenverluſt. Der wiederholt wegen
Diebſtahls beſtraſte 30 jährige Ziegeleiarbeiter
Johann Becker, und der wegen Bettelns
beſtrafte 15 Jahre alte Schloſſerlehrling
Rudolph Greßler aus Merſeburg hatten geſtän-
digermaßen an einem Oktoberabend eine Oebſter-
bude bei Merſeburg erbrochen und daraus
1 Hammer, 1 Beil, 1 Scheere, 1 Meiſel und
1 Streichſchale geſtohlen. B. wurde zu 4 Mo-
naten Gefängnißſtrafe verurtheilt und trat dieſe
Strafe ſogleich an, Greßler mit 3 Tagen Ge-
jängniß beſtraſt, welche durch die erlittene Unter-
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden
Gegen B. beantragte die Staatsanwaltſchaft 1 Jahr
3 Weonate, gegen Gr. 1 Woche Gefängnißſtrafe.
Die Arbeiter Joſef Plokarz und Karl Sternahl,
beide aus Frankleben, hatten ſich der gemein
ſchaftlichen ſchweren Körperverletzung ſchuldig
gemacht. Am Abend des 20. September d. J
gingen ſie aus dem Gaſthaus zu Frankleben
in die Flur, wo ſie den Arbeiter Foriſch mit
einem Mädchen im Heu trafen. Sternahl ſchlug
denſelben mit der Hard ins Geſicht, Plokarz
fiel über ihn her und ſtach ihn mit
ſeinem Meſſer in den Kopf, ſodaß er ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte. Ein anderer Arbeiter
befreite ihn aus P.'s Gewalt. Strafantrag
des Verletzten lag vor, ſodaß die Staatsanwalt
ſchaft beantragte, Sternahl zu 3, Plokarz zu
9 Monaten Gefängnißſtrafe zu verurtheilen.
Der Gerichtshof verurtheilte Sternahl zu 14
Tagen, Plokarz dem Antrage gemäß.

Schkeuditz, 23. Dez. Der unter Leitung
der Frau Superintendent Weiß ſtehende Frauen
verein, der ſchon viel Gutes hier geſtiſtet hat,
veranſtaltete am letzten Montag im Rathhaus-
ſaale eine Chriſtbeſcheerung für hieſige Arme.
Beſchenkt wurden 10 Männer, 22 Frauen und
36 Kinder. Die übliche Anſprache hielt Herr
Diak, Reinecke. Die Weihnachtsfeier und Be

ſcheerung für die Kinderbewahr Anſtalt mußte
aufgegeben werden, da wegen zahlreicher Erkrank-
ungen der dieſe Anſtalt beſuchenden Kinder ihr
Betrieb bis auf weiteres eingeſtellt worden iſt.
Die Diakoniſſin hat nun eine Beſcheerung von

aus zu Haus vorgenommen, um ihren kleinen
Pflegebefohlenen eine Freude zu machen. Die
Maſern-Epidemie, der zufolge unſere Schul-
anſtalten geſchloſſen wurden, verläuft äußerſt
gutartig und hat keinerlei Störungen im Weih-
nachtsverkehr bewirkt.

Die Gemeinde Röglitz hat ſeit Kurzem
Straßenbeleuchtung eingeführt. Möge ihr löb-
liches Vorgehen auch andere Landorte zu einem
gleichen Fortſchritte ermuthigen.

Dürrenberg, 20. Dez. Auf der geſtrigen
Treibjagd in PorbitzLennewitz Wölkauer Flur
wurden von etwa 40 Schützen 302 Stück durch-
weg ſtarke Haſen geſchoſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Auf dem Weihnachtstiſchdes Kaiſers)

wird auch in dieſem Jahre, einem alten Brauche
gemäß, ein großer brauner Pfefferkuchen nicht
fehlen, welchen die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments z. F. ihrem Chef darbringt. Früher
wurde der Kuchen in Thorn angefertigt, jetzt
wird er in Potsdam hergeſtellt. Als Aufſchrift
trägt der Kuchen, welchen der Hauptmann v.
Pluskow am Weihnachtsheiligabend perſönlich
nach dem neuen Palais bringt, die Worte: „Leib-
Komp. 1. GardeRegt. z. F. Weihnachten 1891“,
dazu den Gardeſtern.

(Von der Königin von Rumänien.
Nus Mailand wird geſchrieben: „Der Zuſtand
Carmen Sylvas, in deren Geſellſchaft ſich die
Tochter ihres Arztes Theodory befindet, welche
Fräulein Vacarescu vollſtändig erſetzt, hat ſich
derart gebeſſert, in Folge des guten Klimas von
Pallanza, daß die Kranke ſich mit allem Eifer
den Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte widmet,
das im Hotel Pallonza gefeiert werden ſoll. Die
Dichterin wird einen großen, reichgeſchmückten
Chriſtvaum herrichten, wobei ihr Fräulein Theo-
dory und Frl. Scharrenbroich, die Tochter des
dortigen Ar,tes, behilflich ſind. Die Königin hat
eine große Summe für Geſchenke beſtimmt alle
Perſonen, welche ſie umgeben, ſogar ſämmtliche
Hotelgäſte ſollen mit Gaben bedacht werden.
Oie Königin, welche beſchloſſen hat, ihren Aufent
halt in Pallanza bis zum ſpäten Frühjahr zu
verlängern, nährt ſich ausſehließlich von Fiſch,
gekochter Milch, rohen Eiern, kaltem Thee und
friſchem Obſt. Jhr Ausſehen iſt ein ziemlich
gutes und ihre Laune eine vorzügliche.

Profeſſor Curtius,) der Lehrer Kaiſer
Friedrichs, feierte am Dienstag ſein 50jährigss
Doktor-Jubiläum. Aus dieſem Anlaß ging dem-
ſelben folgendes Kabinetſchreiben zu. „Am heu-
tigen Tage ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeitoem Sie
an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle Wittenberg zum Doktor promovirt wurden.
Jhnen zu dieſem heutigen Tage meine wärmſten
Glückwünſche darzubringen, iſt mir ein Herzens
vedürfnißß. Jn der langen Reihe von Jahren
haben Sie durch unermüdlichen Fleiß als Lehrer
der akademiſchen Jugend und als Forſcher Her-
vorragendes geleiſtet. Jhrer verdienſtvoll en und
mannigfaltigen Thätigkeit hat die Wiſſenſchaft es
insbeſondere zu danken, daß die Alterthumskunde
ſi der jetzigen Blüthe erfreut. Vor Allem
aber gedenke ich heute Jhrer großen Verdienſte
um meinen in Gott ruhenden Herrn Vater, der
in Jhnen nicht nur den langjährigen Lehrer,
ſondern auch den treuen Freund und Beraother
mit ſeinen trefflichen Charaktereigenſchaften hoch
ſchätzte. Jm Sinn des hohen Entſchlafenen
handle ich daher zugleich, wenn ich Jhnen ale
Zeichen meiner Anerkennung und Dankbarkeit
den Stern der Komthure meines Hausordens
von Hohenzollern verleihe, deſſen Jnſignien hier
veifolgen. Neues Palais, den 22. Dezember 1891.
Wilhelm R.“

(Wegen Giftmordverſuches iſt wieder
um ein Dienſtmädchen in Berlin feſtgenommen
worden. Ein Kaufmann W. in der Thurmſtraße
trank am 21. Abends mit ſeiner Familie Thee.
Beim erſten Schluck fiel ihm der eigenthümliche
Geſchmack des Getränkes auf, und er bemerkte
auch einen ſtarken Phoephorg ruch. Die W.'ſchen
Eheleute hatten ein noch nicht 14jähriges junges
Mädchen zur Aushülfe angenommen, das einmal
wegen Unſauberkeit geſcholten war. Es geſteht
ein, in der Abſicht, ſich zu rächen, Phosphor in
die Theekanne geworfen zu haben.

(Dynamit-Exploſion.) Aus Brüſſel
wird über eine Dynamitexploſion berichtet: Jn
Blaton wurden durch zwei Anarchiſten Dynamit-
patronen in einen Stall und unter eine Mühle
gelegt. Der Stall wurde in die Luft geſprengt,
während die Patronen unter der Mühle nicht
zündeten, da der Docht verlöſchte. Einer der
Attentäter konnte auf friſcher Tha verhaftet
werden.

Eine furchtbare Schiffs-Exploſion)
wird aus Antwerpen beri htet: Auf einem im
Hafen von Antwerpen verankerten franzöſiſchen
Schiffe erfolgte am Mittwoch eine ſchreckliche
Exploſion. Alle in der Nähe befindlichen Objekte,
die Hafenmauer, ein Poſtbureau u. ſ. w. wurden
gänzlich zertrümmert. Es ſcheint, daß eine Anzahl
Menſchen dabei zu Grunde gegangen ſind, man
ſpricht wenigſtens von 15 bis 20 Todten, ge
rettet iſt Niemand. Die Exploſion dürfte von
Dynamitpatronen herrühren, welche ſich ohne
Vorwiſſen der Mannſchaft an Bord des Schiffes

befunden haben ſollen, und dort entweder von
Dieben verborgen ſein oder von einer früheren
Ladung zurückgeblieben ſein ſollen.

Kleine Chronik.) Eine neue große
nationalliberale Zeitung ſoll, wie die
N. A.Z. mittheilt, in Berlin demnächſt gegründet
werden. Für die von dem Brandunglück in
Schlettſtadt in ElſaßLothringen Betroffenen
hat der Kaiſer aus ſeiner Chatulle
5000 Mark bewilligt. Sehr ſcharf gehen
die Berliner Gerichte jetzt gegen die Zu
hälter vor. Am Mittwoch wurde ein
ſolches Jndividuum zu 5 Jahren Gefängniß
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt.
Nach aus Rom eingetroffenen Privatmeldungen
ſollen etwa 200 Bahnarbeiter auf der Strecke
Salmona-Jſernia von einem Schneeſtur müber-
raſcht worden ſein. Ein Theil der Arbeiter
erſtickte, andere erfroren, 15 Leichen ſollen bis
jetzt geborgen ſein. Der Schnelldampfer
„Spree“ hat dieſer Tage die Mannſchaften und
Paſſagiere des auf hoher See in Brand
gerathenen Guiondampfers „Abyſſinia“ in Sout-
hampton gelandet. Das Feuer brach am 18. De-
zember Mittags aus, die „Spree“ kam 3 Stunden
ſpäter in Sicht und rettete Alle außer einen
Watroſen, der ſich in's Meer warf.
Mit dem Weihnachtsgeſchäft in Berlin,
das am Sonntag flotten Anlauf nahm war es
am Mittwoch ſchon wieder vorbei. Die Weih
nachtsbäume wurden bereits für die Hälfte des
in der Vorwoche gezahlten Preiſes verkauft.
Auf den rheiniſchen Stahlwerken in Ruhrort
kippte ein mit glühender, flüſſiger Schlacke
gefüllter Behälter um, wodurch vier dort be
ſchäftigte Maurer getödtet, einer ſchwer und
mehrere leicht verletzt wurden. Aus Stargard
i. P. iſt der Stadtkalkulator Krüger flüchtig.
Der vorläufig ermittelte Defekt in der Kaſſe der
ſtädtiſchtn Gaswerke, ſowie der Hanvwerker
Krankenkaſſe beträgt gegen 30000 Mark.
Der Dampfer „Cavalier“ aus New-Cgaſtle iſt bei
den Silly-Jnſeln total verloren gegangen.
Die ganze Beſatzung von 30 Mann iſt vermuth-
lich ertrunken. Hamdurg, 23. Dezember. Jn
der vergangenen Nacht 1 Uhr brach im Maſchinen-
haus der Entwäſſerungsanſtalten für den Segel-
ſchifffafen Feuer aus. Die Gebäude ſind total
niedergebrannt. Die Bank Purnel in Rethel
(AUrdennes) iſt um 255000 Fres. beſtohlen
worden.

Todesfälle.
Jn Dresden iſt am Mittwoch Morgen der ſächſiſche

Kultusminiſter Dr. v. Gerber geſtorben
Jn Paris erlag der Jnfluenza der bekannte Publiziſt

Albert Wolff, von Geburt ein Deutſcher, der ſich
aber dermaßen in die Pariſer Verhältniſſe hineingelebt
hatte, daß er zu den gefeiertſten dortigen Journaliſten
gehörte.

Gottesdienſt-AÄnzeigen.
Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen

Dom. Vormittage Uhr Superintendent M artius-
Nachmittags 5 Uhr: Diak. Bithorn.

Stabt. 0 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachmittags
2 Uhr: Piediger Bornhat. Jm Anſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl Diak. Schellmeyer. Anmeldung. Einſammlung
der Cellecte zur Beſchaffung von Schulbüchern jür arme
Schüter der 2 Bürgerſchule.

Neunmarkt. Vorwit'ag 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altendurg. Vormittag 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor. 10 Uhr im Waiſenhauſe.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Dom Vorm. 10 Uhr: Diak. Bithorn. Nachm.

5 Uhr: Prediger Bornhak
Stadt. Vorm 10 Uhr Paſtor Werther. Nachm.

2 Ur: Diak. Sch ümeyer. Jm Auſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl, Paſtor Werther. Anmeldung. Collecte wie am

Feiertage. Vor 12 Urr: Kindergottiesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 16 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach

dem Got esdienſt all emeine Heichte und àbendmahl.
Altenburg Vorm. Uhr: Paſtor Lelius. Nach

dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abend-
mahl.

Am Sonntag, den 27. Dezember, predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Martius. Nach-

mittag 5 Uhr: Prediger Bornhak
Stadt. Vorm. Uhr: Paſter Werther. Nachm.

2 Uer: Prediger Bornhak. Einführung der gewählten
KirchenAelteſten und Gem inde- Vertreter im Vormittage-
Gottesdienſt Abende 8 Uhr: Jün lingserein,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altendurg. Vorm. 1 Uhr: Paor Delius

Katholiſche Kirche. Am 1 Weihnachtstag: Früh 6
Uhr Chriſtmette, darauf Frühmeſſe, 0 Uhr Hochamt u.
redigt. Nachm. 2 Uhr Weihnachteandacht Am zweiten
und dritten Weihnachtsfeiertage iſt Uhr: Hochamt
und Piedigt, Nachmittags 2 Uhr: Weih achtsandacht.

Dienſtag, den 29. Dezember, iſt von 6 Uhr früh bis
ittags 12 Uhr Ewiges Gebet. Uhr. Feier-

liches Le itenamt.

M arkteertente.Halle, 24. Dec. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebüßr
her 1000 Kilo netto. Weizen ſtill 222 233
Park, fremder über Notiz. Rauhweizen 223-232 Roggen
beſ. 237— 243. Gerſfie Brau ruh. 180-- 198, feinſte über
Notiz Futter 160 bis 176 Mark. Hafer
ruh. 158--163, neuer M. Mais amerl. Mixed o. Auge.
Donaumeis 170 78 neuer ung. Mais 160 168. Raps
Rübſen Sommer Rübſen Erbſen Victoria- matt
220 bis 245 Mark Wicken o. H., Kümmel excluſive
Sacd von 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, inck Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netio
Halliſche prima Weizen 48,50 bis 49,50 Mark.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 39,59 bis
40,50 Mk.

Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, Bohnen
19,09--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 86
dis 68,00 M., grauer Futterartikel feſt. Futtermehl

8,00 bis 19,00 M. Roggenlleie 13,756 bie 14,76 Wi.,
Weizenſchaaten 11,75 12,26. Weizengrieskleie 11,72
dis 12,25. Malzteime, helle, 12,00 bis 13,00, dunkle

e

11,00--12,00, Oelkuchen 13,50 14,50 Mark. Walz 30—35.
Rüböl 59,60 Mark. Petretenw. 23,50 M. Solaröl 0,826/30

15,00-- 00,00 Mark Spiritne p. 19960 Liter ruh.
Kartoffelſpiritns mit 560 Mark Lerbranuchsabgabe 70,00
M. mit 70 M. Verhrauchsabga n 51,80 M. Rübſen
ſpiritns B.

Brouſtrie, Handel unvb Wertehr-.
Große Berliner Pferdebahu 4 pCt.

Prioritäten J. und II. Ausgabe, Die näüchſie
Ziehung findet Anfang Januar 892 ſtatt. Gegen den
Soursveriuſt von ca. pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pfg. pro 10 Mark.

2Vetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. (Nachhruck verboten
25. Dezember, Wolkig, veränderlich, Temper-

atur wenig verändert, (i Weſten wärmer),
Lebhafter ind im Süden.

26. Dezember. Bedent, Nevel, Niederſchläge,
wärmer. An den Küſten lebhafter Wäind

27. vezember. Wolkig, veränderlich, nahe
Null, auffriſcheud windig, Nederſchläge

28. Dezember. Wolkig, Riederſchläge, neblig,
nahe Rull, lebhafter Wind. Sturmwarnung.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
e Direttalſo aus erſte no unMaaß zu beziehen

Man verlange Muſter mit An
gak e des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Grefeld.
Hen Empfehlungen der Frauen aben die

ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken 4 Schachtel 1. erhältich,
unzweiſelhaft einen großen Theil ihres heutigen Erfolges
zu verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, abſolut ſchmerz-
loſe Wirkung bei den Frauen alle anderen Mittel verdrängt
hat un heute allein bei Störungen in der Verdauung
(Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen c.
augewandt werden.

e
h

u z e gen
I

9Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz
L. Unterforſt Schkeuditz. Montag, den

28. Dezbr. 1. 9 Uhr, Schlag II an der
ölziger Straße 1 Eiche 2 m, 130 eichene
Stangen III. Klaſſe, 2 Rüſtern 3 m, 3
Kaſtanien 0,40 fmm, 10 Pyramiden- Pappeln
mit 15 fm 14 rm Hloben, 300 rm Reiſig.

2 11 Uhr, Schlag XII am Derkmal:
2000 rm Unierbolz-Reiſig.

2. Unterforſt Radewell Sblag VIII.
Mittwoch den 30 Dezbr. 10 Uhr:

39 CEichen mit 41 fm, 24 Rüſtern mit 7 f.
12 Uhr: Brennholz, 36 rm harte

Kloben 2c., 400 rm Reiſig.
3 Ulnterforſt Dölau Sonnobend, den

2. Januar, 10 Uhr, auf dem Waldkater:
Brennholz aus den Jagen 56, 73, 78, 79,
200 rm kieferne Kloben, 500 rm desgl.
Reiſer, 60 rm bifkene Reiſer.

Unterforſt Maßlau, Schlag XVIII bei
vorburg MRontag, den 4. Januar 10
Uhr 3 Hundert buchere Stangen V. Klaſſe,
1200 rm Unterholz-Reiſig, 30 rm Kloben
und Abraum- Reiſig, 230 rm Reiſig aus
Schlag IX bei Oberthau.

5 Aus Unterforſt Schkeuditz u. Maſß-
lau. Mittwoch, den 6. Januar, 10 Uhr,
auf dem Waldkater bei Schkeuditz: 23 Hundert
weidene Bandſtöcke J. Klaſſe Schippenſtiele,
40 Hundert weidene Banditöcke II. Kl., 80
Hundert III. Kl., 80 Hundert IV. Kl.

6 Unterforſt Dölau. Jagen 73, an der
Lieskauer Straße Freitag, den 8. Jan.,
10 Uhr 4 Eichen mit 1 fm, 600 Kiefern
mit 460 fm.

7. Unterforſt Burgliebenau, Schlag III
an der Chauſſee Burgliebenau. Montig,
den 11. Januar, 10 Uhr: 5 Hdt. weidene
Bandſtöcke II. Klaſſe, 1000 rm Unterholz-
Reiſig.

Schkeuditz, den 20. Dezbr. 1891.
Königl. Oberförſterei,

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzungz der Gemeinde

ſoll

Nachmittags 2 Uhr,
in hieſigem Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden

Blöſien, den 19. Dezbr. 1891.
Der Gemeindevorſtand.

Ober- Be.Den 2. Feiertag von Naqmittags 4 Uhr ab

I Tanz uſik,wozu freundlichſt einladet

A. Thor man

a Die nächſte Nummer des

a

Blöſien

„„Kreisblatts erſcheint
der Feſttage wegen erſt am Montag
Nachmittag zur gewohnten Stunde!

KKreisbiatt-Bxpedition.



Reichskrone.
Für die Weihnachts Feiertage empfehle

ich meine Localitäten angelegentlichſt bei
vorzüglichem

Prankenbräu T
und nach Pilſener Art hellem Vier, ſo
wie nur ausgewählter Speiſen- und Wein-
karte
Jeenhaft electriſch-erleuchteter Chriſtbanm.

Hochachtungsvoll

Reinhold alter
S hülzenhaus, 88

e

Conditorei und Caſé.
Empfeble zu den Weihnachtsfeiertagen

K ff. Culmbacher
vom Faß und ff. Lagerbier.

Auswa'l in

Conditoreiwaaren,
f. Schlagsahne, r. Macaronen.Der Wintergarten (Veranda) iſt gut
gebeizt

z Am 2. Feiertage iſt der Saal ſchon
Nachmittags für den Jünglingé verein und deren
Angehörige geheizt; es ladet der Vorſtand zu Ge-
ſellſchafteſpielen ein. W. Voigt.

Wallendorf.
Am zweiten Feiertag:

e Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet V. Bugday.

e

Eduard Hoefer
in Morseburg,

Möbel man Pale ene Niederlage
I der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoklieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Kheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und auslän- 4

5 dischen Weine in Gebinden und Plaschen
zu den Originalpreisen, S

Gänſepökelfleiſch,
Thür. Gebirgspreißelbeeren,
Pfeffergurken, Saure Gurken,
Schweizer-, Limburger-, Ber

liner Stangenfäſe,
VFleregeburger HKnack-

W Fet (m. Specialität),
Salami- Wurſt u. ſ. w.

empfiehlt nur in beſter Qualität

Oito Zachow.
Hypolheßengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auezuleihen durch Carl Rindſfleisch
Merſeburg, Burgſtraße 13.

77 F 77Mehrere Dreſcherfamilien
werden zum 1. April 1892 auf dem Rittergute
Wengelsdorf b. Corbetha geſucht.

Wohnnng.
Bismarckſtr. 2, 2. Etg., iſt eine Wohnung,

2 Stiuben, Schlafſtube, Küche c 2ec., ſofort zu
vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen.

Fr. Peege.
(Erige freundl Wohnungen zum Preiſe

von 240-- 270 M., ſowie einige dergl. für
110- 140 M. habe per 1. April bezw. 1. Juli
1892 zu vermiethen. A. PoSser,

Baugewerkésmſtr., Meuſchauerſtr., hier.

Eine Parterre-Wohnnung,
2 Stuben, 2 Kammern Küche, iſt u ver
miethen und Oſtern oder auch ſchon früher, zu

beziehen. Heinrich schultze.
Jn meinem vauſe, Preußerſtraße 8a, wird

am 1. April 18927 die
R Manſardenwohnung,

beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubdehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jon Maurerweiſter.
Er Wohnung, beſt. aus 2 St., Küche mit

Waſſerleitung u. Zub. zu verm. April oder
Juli z begehen. Friedrichſtr. a.

Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Stuben, 2.

dergl. Kammern, Küche 2c., part. oder l. Etage,
in der Nähe des Marktes wird für eine hierber
verziehen de ruhige Familie zum 1. April 1892
zu miethen geſucht durch
Carl Rindfleisch, Merſeburg, Burgſtr. 13.

Das Wetreten des Gott-e hardtsteiches iſt wegen
nicht genügender Stärke des
Eiſes verboten.

Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
Für Merseburg
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Vortheilhattester hinkautf von Wasch-8seiten!

wird ein in Mergeburg, conceſſionirtes und
mit deuſſchem Reichépatente verſehenen Geſchäſte,

eine Unternehmer ohne jede ſachliche Vorkennt-

niß auf 13jähriger Dauer geſucht, wozu Private,

Penſioniſten, elleinſteheade Damen ebenfalls geeignet

ſind. Mit 2000 fl. Kapitalanlage iſt ebenſoviel

jährlich zu verdienen

Guſtav Fuchs in Wien,
Mariahilferſtraße 67.

Auskunft:

wanl t mr r vr n a a

C. M.

Kabrikpreiſen:

Oranienb. KernSeife, gelbl.

HarzKernSeife, gelb e
do. braun

Preisliſten franco.

Seifenfabrik und Perſandtgeſchüuft Vrettkin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

n garnntirt reine Wasch-Seifenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg,
37

z6 11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.
24

bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franco feder Fahnſtation ohne
Berechnung der Uerpachung.
Probepoſtpackete netto 9 a Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Sochlacditz,

TalgSeife, roth oder blau marmorirt,
per c 22

ElalnSeife, I Ctr. 21 Mk., s Ctr.
Grüne Seife, D. Ctr. 19 Mk., z Ctr.

10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.

C

r T
c w.W S re JS mt 4Elaſtiſche Abſieher Mk. 2, 15.

bieten aus.

Börſe

Klaſſen- Lotterie u.
Ganz beſonders möchten wir auf

aufmerkſam machen.
Beſtellungen auf die
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fähigſten
Halliſchen Zeitung finden auch in dem

Probeaummern ſtehen auf Wunſch

ments-Quittung gratis geliefert.

Merſeburg. II. Ale.

Margarine
(hochfeine Marke)

Gut erheltene Exemplare von

NMo 2985

Robert Sternhberg.

Specialität: Versnancdt an Conesnmenten z Fabrikpreisen.
n

engliſche, hohlgeſchliffene Silberſtahl-
verkaufe mit Garantie à
Mk 2,15. Daſſelbe nimmt

Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.

Albert Mischur. Markt 13. Mersebur

Dos feinſte,

Rangeden ſtärkſien Bart mit Leichtigkeit.

und erhält alle Berliner Nachrichten aufs
bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner

Der Unterhaltung éetheil weiſt die beſten Mit arbeiter auf
dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Bei'age,
ein reich Jlluſtrirtes Sonnfagsblatt, die Liſten der Königl. preußiſchen

Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
Oec -Rath v. Mendel, Gen.-Secr. des Landwirthſchaftl. Central-Vereins der Provinz Sachſen.

Adolf Schäfer,

Reiſe u Schlafdecken.

à Pfd 80 Pfg., täglich friſch eintreffend, empfiehlt

Otfo Ach o.
des Kreisblattes kaufen wir zurück.

Kreisblatt Expedition.

Veſtell- Einladung
auf die

SHalliſche Zeitung (Courier)
für das J. Vierteljahr 1892.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz-
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge.

Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durh den Fernſprecher verbunden
Schnellſte. Die Halliſche Zeitung

Außer-

redigirt von

r unſer reichhaltiges Feuilleton

erHallische Zeitung
werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk,
für Auswärts von allen Kaiſ. Poſt anſtalten und den Landbriefträgern zum

C ePreiſe von nur c Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.
Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-

Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg g. Sämmtliche Jnſerate der
„H lliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.
jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell
ung ab bis zum 31. Dezember die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne-

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Weärkerſtraße 11.

Merſeburg,
erlaubt ſich,

Geschenlke zu empfehlen:
Damen-Taghemden,
Damen-Nachthemden,
Damen-Morgenjacken,
Damen-Nachtjacken,
Damen-Bein' leider,
Damen-Rocke,
Damen-Taſchentücher,

Fagons und Stoffen
m ff. Preißelbeeren mit Zucker,

Pfeffergurken,
Senfgurken,
ſanre Gurken

empfiehlt billigſt
Unteraltenburg.

Ruſſiſchen Salat,
Friſchen Schellſiſch, Zander,

n

—--IEEEEEEEEEEAAA
empfiehlt

Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merfeburg, Altenburger Schulplatz 5.

h. zdz»ò,sd.mzjhadhj.1 Jh

C.

h
S

als nützliche Weihnnachts-

Damen--Schürzen in verſchiedenſten

H. G. RCundlt.

Friſche Engliſche Natives-Auſtern,

Zfmmermann.

Reichskrone.
Am l. Weihnachtsſeiertage, Abends 8 Ahr

Grosses Weihnacuts- Concert
ausg' führt von der hieſigen Stadteapelle.

Entree 30 Pf. Julius Rrumbholz,
Stadtmuſikdirector

Muſikplan:
1. Kaiſer-Jäger Marſch v. Eilenberg
2. Weihefeſt-Ouverture v. Starke.
3. Conzertante für 2 Clarinetten v. J. Müller.

Paraphraſe über Stille Nacht, heilige Nacht“
v. Volkmann.

5. Große Fantaſie aus der Oper „Cavallerig
Ruſticang“ v. P. Mascagni,

6. Ouverture z. Op. „Jndra“ v. F. v. Flokow.
7. Duett-Romanze für 2 Trowpelen, v. Frehde.
8. Die Roſen der Kaiſerin, SalonWalzer v

Hötzelmann
9. Weihnachtsfreuden, Gavotte v. Schröder.
10. Fröblige Weihnachten, Potpourri v. Ködel.

V D.Am 1. Weihnachtsfeiertag,
Abends 8 Uhr:

Grosses Weihnacths-Concert
ausgeführt vom Trompeter- Corps des Thür.
Huſ. Reg Nr. 12 unter perſönlicher Lectung

ſeines Stabstrompeteis W Stutzer.
Ausgewähltes Programm. Entree 30 f.

Kaiser V ilhelms-Hallo,
I. Weihnachtstag:

Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr u. Abends 8 Uhr

e Hauptvorſtellung
im großen Saal.

2. u. 3. Weihnachtstag:
Nachmittags von 4 Uhr bis Avends 11 Uhr

im oberen Haale:
ſtündlich Vorſtellung der

Congoneger-
RKarawane,

a beſtehend aus 12 Perſonen.
Die Karawane führt u. A. auf: Gefecht, Kriegs

tanz, Freudentanz; außerdem führt die Kara-
wave eine ethnographiſche Congo- Sammlung
von ca. 500 Nummern bei ſich.

Preiſe der Plätze: Saalplatz 50 Pf., Gallerie
30 Pf. Kinder und Militär ohne Charge zahlen
auf allen Plätzen die Hälfte.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Zum 2. Weihnachts Feiertag lade von 4

Uhr an zur
III

freunolichſt ein R. Zehler.
Feldſchlößchen.

Sonnabend, den 2 und Sonntag, den 3.
Weihnachtefelertag von Nachmittag ab

Be Tanzwuſik,
dazu ladet freundli ſt ein A. Kiessler.

Die
Weihnachtshelcheerung
für bedürftige Kinder des Neumarkts ſoll am Z.
Feiertage, Sonntag, den 27. Dezbr.
Abends 5 Uhr, im voſpitalgarten ſtattfinden.
Die Piitglieder unſeres kirchlichen Vereins und
Geſanavereins, ſowie die verehrten Gönner und
Wohlthäter, die uns bei dieſem Liebeswerk mit
ihren Gaben unterſtützt haben werden zu dieſem
Abend freundlichſt eingeladen.

Herzlichen Dank für die reichen Gaben, die uns
auch in dieſem Jahre zugegangen ſind.

Jm Namen des Comitees:
Teunchert, Pfarrer

Halleſches Stadttheater.
Freitag, 25. Lezbr. Nachmittags 3 Uhr.

Fremden Vorſtellung. Halbe Preiſe. Prinzeſſin
Dornröschen. Weihnachtsmärchen in 6 Bildern.
Abends 7 Uhr. Oberon. Sonnabend, 26.
Dezember. Nachmittags 31 Uhr. Fremden-Vor-
ſtellung. Halbe Preiſe. Prinzeſſin Dornröschen.
Abends 7 Uhr. Tannhäuſer. Oper in 3 Auf
zügen. Sonntag, 27. Dezbr. Nachmittags 3/,
Uhr. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe. Der
Trompeter von Säkkingen. Oper in 3 Acten.
Abends 7 Uhr. Prinzeſſin Dornröschen. Hier
auf: Die Entführung aus dem Serail. Oper in
3 Aufzügen.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 25. Dezbr. Anfang

17 Uhr. Lohengrin. Sonnabend, 26. Dezbr.
Anfang 6 Uhc. Die weiße Dame. Hierauf:
Sicilianiſche Bauernehre. Zum Schluß: Das
Licht. Altes Theater. Freitag, 25. Dezember.
Anfang 3 Uhr. Weihnachtevorſtellung zu er
mäßigten Preiſen. Sneewittchen und die ſieben
Zwerge. Anfang 7 Uhr. 3. 1. M. Die Groß
ſtadtluft. Carola-Aheater. Freitag, 25. Dezbr.
Anfang 7 Uhr. Der Goldfuchs.

Hierzu eine Beilage.
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Jn der Bodenkammer.
Eine WeihnachtsHumoreske von M. Reinhold.

Nachdruck verboten.

(Schluß.)
Am nächſten Tage begannen die Stunden. Erna

widmete dem Malgeräthe eine ſo eingehende Be
ſichtigung, daß ſie gar nicht bemerkte, wie der Maler
verlegen nach Hedwig ſchaute, und auch das aus
gelaſſene Mädchen ſehr roth wurde.

Und dann begann die Ärbeit. Hedwig ſaß,
während Georg mit Pinſel und Palette hantirte,
neben ihrer Schweſter auf einem zierlichen Schemel.
Wenn die Augen des Malers die ihren trafen,
war es nicht zu ſeinem Glück. Schon zweimal
war ihm darüber der Pinſel entfallen.

Beim zweiten Male war Hedwig hinzuge-
ſprungen, beide junge Leute hatten zugleich nach
dem Pinſel gefaßt, und dabei hatten ſich Stirnen
und Hände berührt. Jhre Geſichter waren hoch-
roth geworden.

„Aber Herr Reichardt, Herr Reichardt, wie
wollen Sie durch die Welt kommen hatte Erna
ſcherzend gerufen. Und der arme Maler war
puterroth dabei geworden.

Drei Sitzungen hatten ſtattgefunden.
Frau Erna war durch eine häusliche Werrich-

tung beim Beginn der vierten etwas abgehalten,
und ſo waren Hedwig und der Maler in dem
improviſirten Atelier einige Minuten allein.

„Wann wird das Bild fertig, Herr Reichardt
fragte Hedwig.

„Kommenden Sonnabend!“ war die Antwort.
„Oh! machte ſie. Der Maler faßte den Laut

als Aeußerung des Unwillens über die lange
Dauer der Arbeit auf. Er ſprach daher eifrig
über die techniſchen Einzelheiten, aber Hedwig
unterbrach ihn.

„Das ſind ja acht Tage vor dem Chriſtabend
Wäre es nicht beſſer, Sie nähmen ſich noch etwas
mehr Zit? Mein Schwager iſt ein ſehr
ſtrenger Kritiker!“

Mit lachendem Munde hatte ſie es geſprochen,
aber bis in die Haarwurzeln war ſie roth ge
worden.

„Hedwig, liebes Fräulein Hedwig!“ rief der
Maler überglücklich.

„Pſt! Die Schweſter kommt! Wenn das
Bild fertig iſt!“ Er trat zur Staffelei.

Richtig das Bild ſchritt in dem von Hedwig
angegebenen Tempo vor.

Es war am Sonnabend, Franz Arnt kam
zum Mittageſſen nach Hauſe, ſehr aufgeräumt
und geſprächig.

„Sag' einmal, Frau begann er, von einem
anderen Gegenftande plötzlich abbrechend, „die
Bodenkammer gebrauchſt Du ja wohl nicht!
Marie kann ſie reinigen, ich möchte von dort aus
übermorgen einige Himmelserſcheinungen beob-
achten. Si liegt gur!“

Frau Erna konnte kaum ſprechen, ſo ſehr war
ſie erſchrocken.

„Aber, zranz, das wird beim beſten Willen
nicht gehen. Wir müſſen am Montag waſchen,“
„der Raum wird mit zum Trocknen benutzt.“
Das brochte ſie mühſam heraus.

„Das ewige Waſchen! Vor einigen Wochen
habt Jhr ja erſt gewaſchen. Na, Du wirft mit
Dich reden laſſen, ſchiebe die Wäſcherei auf. Du
thuſt es, nicht wahr

„Nein, nein, es geht wirklich nicht!“
„Aber, Erna, wenn ich Dich doch bitte

rief er, noch immer freundlich.
„Aber, Franz, nimm Du doch auch einmal

auf meine Wünſche Rückſicht, es iſt doch keine
Kleinigkeit. Jch habe zum Weihnachtsfeſt Alles
ſo geordnet. Deine Sterne laufen Dir doch
nicht ſort.“

„Und Dir Deine Wäſche nicht
„Franz, willſt Du mit aller Gewalt Streit

anfangen
„Ach was, da ſoll man ſich nicht ärgern

Wenn Du Deine Bodenkammer gehrauchſt,
würde ich mich anderweitig umſehen und ein
paar Nächte in einem fremden Quartier logiren!“

„Franz, bedenke doch, was die Leute ſagen
werden,“ rief ſie voller Angſt aus.

„Jſt mir ſchnuppe!“ Damit ſtiefelt er zur
Thür hinaus.

Es herrſchte an dieſem Sonnabend, ſowie am
folgenden Sonntag ganz unheimliche Schwüle in
der Doktorwohnung. Franz Arnt machte ein
Geſicht, als wolle er die Menſchen vergiften und
ſeine Frau hatte verweinte Augen.

Und ſie konnte ihm doch nicht nachgeben, wenn
er nicht um ſeine Weihnachtsfreude kommen ſollte.

Am Montag Vormittag, an welchem, um den
Schein zu wahren, nun wirklich die Waſchgeiſter
in voller Thätigkeit waren, war Frau Erna durch
dieſen häuslichen Zwiſchenfall etwas aufgehalten.
Jhr Gatte, der in ſeinem Aerger zu Hauſe einen
Gegenſtand vergeſſen hatte, kam, ohne von ihr
bemerkt zu werden, retour, und dabei fiel ihm
ein, daß er doch wenigſtens einmal nachſehen
könne, ob ſich von der Bodenkammer nicht ein
Stück wenigſtens für ihn und ſeine Zwecke er-
retten ließe.

Er eilte ſchleunigſt empor, öffnete haſtig die
Thür und kam gerade zur rechten Zeit, um
zu ſehen, wie der nun kühn gewordene Maler
der munteren Hedwig eine Liebeserklärung in
aller Form machte.

„Das nenne ich Wäſche trocknen!“ rief der
Doktor und ſein Aerger wich vor einem herzlichen
Lachen, durch welches das Liebespaar jäh in die
Höhe geſchreckt wurde.

„UAch Du!“ rief Hedwig ihrem Schwager zu,
während der Maler ängſtlich die weitere Ent-
wicklung erwartete.

„Komm' einmal her, Krauskopf!“ rief Arnt
dem jungen Mädchen zu, das er ſchon als Kind
gekannt, „beichte!“

Hedwig ſah ein, daß eine offene Beichte das
beſte war und berichtete in kurzen Worten.

„Alſs deshalb die Wäſche! Nun, dann muß ich
wohl nachgeven, aber Sie, Herr Maler, und Du,
Mädel

„Er hat einen großen Preis für ein Ge-
mälde von der Akademie bekommen, Franz, und
wird ſicherlich ein berühmter Wealer werden.“

Darum willſt Du ſeine berühmte Frau
werden Na, immerzu, ich werde Euch bei den
Eltern helfen. Aber dafür müſſen Sie mir eine
Gegenleiſtung gewähren, Herr Reichardt.

„Alles, Herr VDoctor!“
„Verlange ich gar nicht. Blos Jhr Atelier

für heute und die nächſten Abende. Wir wollen
aſtronomiſche Beobachtungen machen.

„WMiit tauſend Freuden.“
„Gut alſo; aber nun muß ich zu meinen

Patienten. Und da Jhr auch gewiſſermaßen
Patienten ſeid, ſo will ich Euch noch einen Rath
geben: Wenn Jhr noch nach dem erſten Kuß
ſchmachtet, dann ſputet Euch. Jch höre Erna
kommen. Jch verſtecke mich auf dem Boden,
bis ſie im Atelier iſt. Alſo, gute Verrichtung!“

Als Frau Erna eintrat, hätten ihr die
ſtrahlenden Augen der Beiden, ihre glücklichen
Geſichter auffallen müſſen, aber ſie hatte genug
zu denken.

Beim Mittagbrod erzählte Arnt, er habe den
Maler Reicharot getroffen, und dieſen für ein
paar Stunden um ſein Arelier gebeten. Er ge-
brauche alſo die Bodenkammer nicht mehr
Erna Arnt that einen tiefen Seufzer der Er-
leichterung.

Unter dem Tannenbaum lag am Chriſtabeno
Erna's Portrait, und des Doctors Freude war
ungeheuchelt. „Und nun will ich Dir noch
etwas ſchenken!“ ſagte er dann. Er ging zur
Thür, und herein eilten der Maler und Hedwig,
ein glückliches Brautpaar.

„Nun haben wir doch unſere Weihnachts-
geſchichte!“ lachte Franz Arnt, „Ecna hat
Recht

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn Winterthur) wurden alle Ver-

waltungsräthe der verkrachten Winterthurer Kre-
ditbank verhaftet, nach 24 Stunden aber wieder frei
gelaſſen außer dem Präſidenten des Verwaltunge-
rathes, dem Präſidenten des engeren Ausſchuſſes
und dem Jnhaber des zweiten Kaſſenſchlüſſels,
welche von den betrügeriſchen Spekulationen des
Direktors, durch welche die Bank hineingelegt
worden iſt, Kenntniß gehabt haben ſollen.

(Nicht weniger als 300000 Weih-
nachtsbäume) ſind für dieſes Cyriftfeſt in
Berlin eingeführt. Der letzte Sonntag vor dem
Feſte brachte den laut klagenden Geſchäftsleuten
der Reichshauptſtadt endlich ein lebhaftes Geſchäf.
Freilich wurden meiſt billige Sachen gekauft, in
den 50-Pfennig- und l-Mark-Bazaren konnte
kein Apfel zur Erde fallen, in den großen Ge
ſchäften mit beſſeren und theuren Sachen ließen
ſich die Dinge noch recht ſehr halten.

(Ein neuer Wundermann) Soliman
der Unverwundbare iſt in Berlin aufgetreten.
Der Mann ſticht ſich mit Meſſern und Nadeln
in alle Körpertheile, ſelbſt in Zunge, Kehle,
Augen, ohne daß Spuren ſichtbar ſind. Er
behauptet, er blutet nicht, weil er nicht will. Jm
Orient ſind dieſe noch nicht aufgekläcten Kunſt-
ſtücke ſchon lange bekannt.

(Ueber eine Stellungnahme der
Turnvereine zur Sozialdemokratie
wird der Zw. Ztg. aus Pirmaſens ſolgender
Vorgang berichtet: Ein Schuhfabrikant hatte in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Pir-
maſens aufgefordert, den Arbeiter- Wahlverein zu
unterſtützen, ſich mithin öffentlich zur Sozial
demokratie bekannt. Jn Folge deſſen wurde er
vom Turnrath aus dem Männer-Turnverein
h Gegen dieſen Beſchluß erhob der
Ausgeſchloſſene Einſpcuch, und erlangte, durch
mehr als 30 Weitglicder unterſtützt, die Einbe
rufung einer Hauptverſammlung, vor welcher er
ſich zu rechtfertigen gedachte. Da in den Satz
ungen des Deutſchen Turnerbundes eine Stelle
wegen Ausweiſung von RMitgliedern, die ſich
öffentlich zur ſozialdemokratiſchen Anſchauung
bekennen, nicht enthalten iſt, glaubte der Ausge

Merſeburg, Freitag, den 25. Dezember.

wieſene, daß die Ausweiſung nicht erfolgen könnte.

Die Hauptverſammlung entſchied jedoch mit 80
gegen 12 Stimmen, daß die Ausvweiſung zu er-
folgen habe, indem ſie von dem Grundſatz aus
ging, daß die Beſtrebungen und Ziele der Turn
vereine, die Jugend in der Liebe und zum Schutz
des Vaterlandes zu erziehen, ſich mit anderen
Anſchauungen nicht vereinbaren ließen.

(Einenzroßartigen Bühneneffekt)
gab es bei einem Gaſtſpiel Poſſart's im Stadt
theater zu Düſſeldorf. Jn dem Drama „Bona-
parte und Joſephine“ wird ein Sarg auf die
Bühne gebracht. Poſſart hatte dem Jnſpizienten
mündlich befohlen, auf ihn: „N. II., König von
Rom“ malen zu laſſen. Die erſchütternde Scene
kam, der Sarg wurde hereingetragen und zeigte
die wirkungsvollen Worte: „Entzwei: König
von Rom.“

(König Etzel's Rache.) „Uns iſt in
alten Maeren Wunders viel geſeit“ aber daß
nicht blos Kriemhilde, ſondern auch König Etzel
blinde Rache übt, davon weiß das Nibelungen-
lied uns nichts zu erzählen. Dennoch hat ſich
kürzlich hinter der Scene des Burgtheaters in
Wien während der Aufführung von „Kriemhild's
Rache“ in aller Stille ein Drama abgeſpielt,
welches man „König Stzel's Rache“ oder: „Das
hunniſche Hühnerauge“ betiteln könnte. Der
qusgezeichnete, aber nervöſe Darſteller des König
Etzel fühlte nämlich, während die Nibelungen-
helden in's Gedränge kamen, plötzlich einen
ſchweren Tritt auf ſeinem Fuße, der ihm namen-
loſen Schmerz bereitete. Der Tod, den die Recken
rings um ihn her ſtarben, war weit ſchmerzloſer,
als jener heimtückiſche Fußtritt auf die königliche
Zehe. Etzel wartete mit wildem Grimm nur
das Ende des Aufzuges ab, um an dem Schuldigen
Rache zu üben. Kaum war der Vorhang ge-
fallen, ſo ſtürzte die hunniſche Majeſtät, ſo ſchnell
es ihr beleidigter Fuß geſtattete, auf einen
Theaterarbeiter los, welchen ſie für den Uebel-
thäter hielt und verabreichte dem ahnungsloſen
Manne eine ſolche Ohrfeige, daß ſelbſt der ſtarke
Hagen daran genug gehabt hätte. Der Arbeiter
ließ ſich natürlich dieſe Züchtigung durch die
„Geißel Gottes“ nicht ruhig gefallen, ſondern
verlangte Gründe zu vernehmen. Dabei ſtellte
ſich nun heraus, daß König Etzel den Un-
rechten erwiſcht hatte, der ihm gar nicht in die
Nähe gekommen war. Alsbald wurde auch von
dem Beleidigten die Anzeige erſtattet und König
Etzel wird ſich demnach vor einem höheren
Richterſtuhle wegen der voreiligen Gewaltthat zu
verantworten haben. Die Angelegenheit dürſte
vorausſichtlich mit einem Ausgleiche endigen;
aber daß der wirklich Schuldige, deſſen „Trittlinge“
die Verwicklung heraufbeſchworen, unerkannt und
ſtrafſlos herumwandelt, daß muß den König Etzel
herzhaft wurmen; denn auch eine Hunnenzehe
krümmt ſich, wenn ſie getreten wird!

(Er hat ſein Glück gemacht) der
Diener eines Photographen in Moabit bei Berlin.
Dort wohnt ſeit einiger Zeit bei ihrer Tante
eine junge Amerikanerin Namens F. A. Whitney
aus Hoſton, eine junge, unabhängige Dame, die
eine Rente von 62000 M. zu verzehren hat.
Jüngſt ließ ſich die hübſche Werß photogrophiren.
Der Ueberbringer des Probebildes fand ſo ſehr
ihren Beifall, daß ſie es kaum erwarten konnte,
bis der junge Mann ihr das volle Dutzend
Bilder bringen würde. Als dies endlich geſchah,
beſann ſich die Miß nicht lange und machte dem
Bringer ihres Konterfei's in reſoluter Weiſe
einen Heirathsantrag. Der junge Mann war
natürlich Anfangs verdutzt, beſann ſich aber nicht
lange und nahm den Antrag an. Der ſo im
Sturm Genommene iſt erſt im Herbſt von den
Soldaten freigekommen. Dieſen Sonntag ſoll
die Hochzeit des jungen Paares ſtattfinden und
ein Feſtſchmaus, zu welchem der glückliche
Bräutigamm ſich 40 ſeiner früheren Kameraden
geladen hat.

(Viſitenkarten.) Aus Paris ſchreibt
man: „Die Saiſon hat begonnen, und ein
wichtiger Beſtandtheil des geſelligen Lebens, die
Viſitenkarte, beginnt ihren Lauf in den Salons
Da macht man denn die Entdeckung, daß die
neueſten und eleganteſten Exemplare, ſoweit ſie
Frauennamen tragen, jetzt verſchwindend klein und
ſehr dünn hergeſtellt werden. Federleichtes
Elfenbeinpapier, zarte, fein gravirte Schrift, das
Ganze kaum 2 Centimeter breit, kaum 4'/,
Centimeter lang, verſchwindend nahezu ſind die
praktiſchen prächtigen Karten, auf die man ein
Wörtchen ſchreiben könnte was vielleicht den
Damen andeuten ſoll, daß das Schreiben über
haupt unter Umſtänden eine unnütze und kom-
promittirende Beſchäftigung ſein könne. Einzig
die Viſitenkarten der Eheleute, jene welche für
offizielle Gelegenheiten benützt werden, zeigen noch
eine reſpektable Größe und repräſentiren in
gediegener Weiſe die Vereinigung von Monsieur
et Madame.“

(Ruſſiſches Leben. Jn einer Dorf-
kirche des Gouvernements Tomsk wurde ein
junges Paar gegen den Willen der Eltern ge
traut. Zur Vorſicht waren deshalb Thüren und

1891.

Fenſter der Kirche verſchloſſen worden.
zürnten Eltern donnerten während der Trauung
mit Knütteln gegen die Thür, als dieſe nach
Beendigung der Feier geöffnet wurde, drangen
die Wüthenden ein, riſſen der Braut die Kleider
vom Leibe und ſchimpſten in roheſter Weiſe auf

Die er

die Kirche und ihre Diener. Das Gericht ver
urtheilte die Kirchenſchänder zur Entziehung aller
Rechte und vierjähriger Zwangsarbeit.

(Eine Todesanzeige) im Wochen-
blättchen einer kleinen Gebirgsſtadt lautet: Das
Muſter ehelicher Zärtlichkeit, das Weib, wie es
ſein ſollte und noch keineswegs geweſen iſt, die
holde Gatte iſt nicht mehr! Sie ſtarb an den
Folgen der unerforſchlichen Wege der Vorſehung
in noch nicht einmal vollendetem 59. Lebens
jahre. Es giebt Leiden, von denen ſich die Begriffe
keine Vorſtellung machen können; zu denen gehört
meine dahingeſchiedene, theuere Ehegenoſſin, deren

Herzensgüte rückfichtslos und deren Wandel bei
ſpiellos war. So war auch unſere Ehe kinder
los, da wir bis jetzt noch nicht mit Nachkommen
ſchaft geſegnet ſind. Wer dieſen Verluſt in
ſeinem ganzen Abſcheu zu würdigen weiß, wird
der Dahingeſchiedenen noch im Grabe eine getreue
Kundin bleiben und die von ihr betriebene Putz
handlung nicht im Stiche laſſen, da ich dieſe
fortſetzen werde.“

(Kleine Chronik.) Die flüchtigen Direk-
toren der Allgemeinen Schweizer Creditbank in
Baſel, Wüſt und Kling, find in Oſtende ver
haftet worden. Jn Brüſſel wurde eine
reiche Wittwe Banloo ſammt ihrem Stuben-
mädchen von unbekannten Thätern ermordet.
Die Mörder erbrachen die Schränke und raubten
Werthpapiere im Betrage von 100000 Fres.
Durch Einathmen von Kohlenoxydgas erſtickten
in Stralſund zwei Dienſtmädchen.

Heer und Marine.
Die Rangliſte der kaiferlich deutſchen

Marine für das Jahr 1892 iſt ſoeben erſchienen. Die
Zahl der Vize- Admirale iſt unverändert geblieben, der
Vize-Admira! Paſchen iſt ausgeſchieden, der frühere Contre-
Admiral Schröder neu ernannt worden. Contre- Admirale
werden acht aufgeführt, gegen zehn in 1891. Bei den
Kapitänen zur See, deren 34 gegen 30 im Vorjahre auf
geführt werden, nimmt Prinz Heinrich von Preußen den
11. Platz ſtatt des 13. im Jahre 1891 ein. Panzerſchiffe
werden 14 aufgeführt, neu hinzugekommen ſind randen
burg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“; bei den
17 Panzerfahrzeugen iſt „Frithjof“ neu hinzugetreten
KreuzerFregatten ſind drei vorhanden die Kreuzer-
Fregatte „Bismarck“ iſt in den Liſten geſtrichen worden
KreuzerKorvetten 9 die Korvette „Viktoria“ iſt ge
ſtrichen Kreuzer 6 „Falke“ iſt neu hinzugekommen
Die Zahl der Kanonenboote (3) iſt dieſelbe geblieben, ebenſo
die der Aviſos (8), dazegen hat ſich die der Schulſchiffer
Fahrzeuge um eins („Ariadne“) vermindert und beläuft ſich
jetzt auf 10; die der zu anderen Zwecken vorhandenen
Schiffe beträgt, wie im Vorjahre, 8. Ganz neu aufgeführt
iſt die Liſte des Offizier- und Sanitäts Officier-Corps der
Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika, mit einem Komman
deur, einem Oberführer, 10 Kompagnieführern, 14 Lieute-
nants, einem Offizier à la zuite, einem Oberarzt und 8
Aerzten.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jm Deutſchen Colonialblatt wird jetzt die Berordnung,

betr, den Bau einer Eiſenbahn, von Tanga nach
Korognon in Oſtafrika veröffentlicht. Wann die Bahn
gebaut wird, iſt noch fraglich.

Ueber die Forſchungsreiſen des deutſchen
Lieutenants Ehlers in Centralaſien berichten
Londoner Zeitungen aus Rangoon, Ehlers habe Birmah
verlaſſen, um ſich nach Rom, Annam, Tonkin, den Philip-
pinen und HolländiſchJndien zu degeben. Er werde dann
in den deutſcheu Colonien in Afrika die mit den ver
ſchiedenen ColoniſationsSyſtemen gemachten Erfahrungen
zu verwerthen ſuchen. Ueber die ihm von den britiſchen
Beamten gewährten Unterſtützungeu ſpricht ſich Ehlers ſehr
anerkennend aus.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 16. Dez. Eine Frau zu Feſtungs-

haft verurtheilt. Am Nachmittage des 9. Juli
ſtanden Angehörige der ſtudentiſchen Verbindung „Nor-
mannia und „Erimmenſia“ in einer Privatwohnung der
Fleiſchergaſſe auf der Menſur mit geſchliffenen Schlägern.
Nachdem zwei Kontrahagen und eine Beſtimmungsmenſur
ausgefochten waren und ſechs blutige Köpfe Zeugniß ür
den Ernſt der Situation ablegten, wurde ein Schutzmann
durch das Klappern der Schläger aufmerkſam, und alsbald
waren die Studios „geklappt“. Wegen Zweikampf angeklagt,
wurden heute ſechs Theilnehmer zu je 3 Monaten Feſtung
verurtheilt; die Wirthin aber wird ihnen wegen Beihilfe
für einen Monat auf Königſtein Geſellſchaft leiſten

Wieder Einer. Die Strafkammer des Land
gerichts in Hraunſchweig verurtheilte den ſeit 10 Monaten
in Unterſuchungshaft befindlichen Bankier Schönfeldt wegen
Bankerott, Depotunterſchlagungen und Betrug zu 6 Jahreu
Gefängniß.

Vor der Strafkammer in Karlsruhe wurde
dieſer Tage ein vierzehnjähriges Mädchen,
Frieda Ros von Jchenheim, wezen Mordverſuch s zu
4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Aungeklagte geſtand,
daß ſie mit Vorſatz ihr nur wenige Wochen altes Schwe
ſterchen durch Eingeben von Kampferſpiritus aus dem
Wege räumen wollte, um ſich der Beaufſichtigung des ihr
durch ſein Schreien läſtigen Kindes zu entledigen. Die
vollſtändige Ausführung des Vorhabens ſcheiterte.

Todesfälle.
Der Abg. Ja cobs, Führer der katholiſchen Mehr

heit im belgiſchen Parlament, iſt an der Jnfluenza ge
ſtorben. Biſchof Freppel in Paris iſt geſtorben.
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Eben ehe und anbvirtgen P Publkum die

ergebene Anzeige, daß ich das biéeher von
Herrn A. I iebram betriebene

Faſchenhbier-Aeſchäft
übernommen habe und bitte, das dem elben ge
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen, indem ich mich bemühen werde, die mich
beehrenden Kunden nur ſtreng reell zu bedienen

Jch empfehle A. Zum Vestefolgende gut gepflegte Biere

Echt Culmbacher J. Art -Brauerei,
Kroftttzer Exportbier,
Berliner Weißbier,
Weigjzenlagerbier,,
Schwarzbier,

ff. Lagerbiere.
Merſeburg. den 23. Dejbr. 1891.

BUngelbert Carl Sehmidt.

n hwerden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Rindtleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Hanus-Werkauf.
Ein in der gr. Ritterſtraße hier beleg, kll

Haus mit mit Hausplan iſt ſofort für 4000 M.
bei 2000 M. Anzahlung zu verkaufen durch Carl
Rindſleisch, Burgſtr. 13

Haus-Werkanuf.
Ein im Roſenthal hier beleg. kleines Haus

grundſtück mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Hausplan
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch Car
Rindfleisch, Burgſtr. 13.

Ein Handrollwagen,
in gutem Zuſtaade, mit Kaſten, jedoch auch ohne
denſelben zu benutzen ſteht zu verkaufen.

Heinrich scholtze.
Althee- Wonbons

vor lich gegen und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

e. Schroiber's Conditorei.
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26. Auflage ist soeben er-

schienen,
Magdeburg, Halle, Erfart,
Ilaavenstein Vogler
Act.-Ges., Annoncen- Expedition.

9

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
Iawo orschieneno Schrift dos Mod.
Rath Dr. Müller über das

r ee 2 esowie desson radicalo ilung zur
Belehrunw empfohlen,

Froio Zusondung untor Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Braunschwoig.
h

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut-, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände, Auch brieflich

Große Schlittſchuhfahrt
auf der Mühlwieſe vor dem Klauſenthor
iſt eröffnet

Robert Sternberg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 301.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt. Nr. 301.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







